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kommt auf die Anfrage Barthelemp's zurück. Die Kam⸗ 
mer entzieht ihm jedoch das Wort. Es folgt ſodann 
Jortſetzung der Budgetdebatte. Magnin verzichtet auf 
das Wort mit Rücksicht auf die vom Herzog v. Gra- 
mont abgegebene Erklärung. 
— 7. Juli. „Conſtitutionnel“ äußert ſich über 

die geſtrige Debatte in dem geſetzgebenden Körper, in 
dem er in der Erklärung des Herzogs v. Gramont die 
richtige Antwort gegenüber dem feindſeligen Alte, der 
in der Kandidatur des Prinzen von Hoksmolken liege, 
findet. Der gegen Preußen wie Spanien gleichmäßg 
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Steuern betreffen, an den inangminifter zu richten find. öͤſterreichiſche und auch die engliſche Regierung eruſte 
Die Verfügungen darauf werden im Namen oder Auf⸗ Vorſtellungen hierher haben gelangen laſſen, den Frieden 
trage des Finauzminiſters erlaſſen werden. Europa's, der in dieſer Angelegeuhelt ernſtlich in Frage 


Deutſchlaud. 

Berlin, 7. Jull. Die „Provimial-Kor- 
teſpondenz“ kommt heute auf die Stellung der beiden 
Häuſer des Landtags den Riform⸗Vorlagen der Regie- 
rung gegenüber zurück zur Widerlegung der liberalen 
Einzeden, die namentlich von der „Nat.-Zig.“ erhoben 
worden find. Die „Nat.-Zig.“ hatte zur Charakteri⸗ 
Mrung des Herrenhauses beſonders auf eine Rede des 
Herrn v. Klelſt⸗Retzow hingewieſep. Die „Prosinpial- 
Korreſpondenz“ hebt nun hervor, daß dergleichen Acuße⸗ 
rungen hervocrager der Mitglieder des Hanfes von keiner 
tatſcheldenden Bedeutung in Angelegenheiten geweſen 
find, auf welche die Regierung Gewicht gelegt hat, und 
daß ſich die Majſoeltät des Herrenhauſes in allen Fra⸗ 
gen, wo es ſich um eine Unterſtützung der Regierung 
und ihrer Pläne gehandelt hat, in der Regel auf die 
Seite der Regierung geſtellt hat. Das Wichtige und 
Neue in dem Artikel iſt aber, daß er ſich namentlich 
gegen die beſonders auch von der „Nat.- 31g.“ ge⸗ 
machten Vorwürfe erhebt, daß rie Regierung den Land⸗ 
tag mit Geſetz-Vorlagen überhäuft habe. Die „Pro⸗ 
dinztal-Korreſpondenz“ ſchreibt mit Recht die Verant- 
wortlichlett für biefe Ucbereilung der liberalen Partei 
ſeloß zu, da von dieſer Seite die Jocderung gekommen 
ht, das Staatsweſen, das ſeit angeblich 50 Jahren 
in Stillſtand geweſen fein ſoll, zu reſormlren und zwar 
Alles auf einmal. Schließlich deutnt das halbamtliche 
Blatt an, daß die Regierung in Zulunft mit ihren 
Vorlagen zurückhaltender fein werde und kommt auf 
den früher ſchon von ihm gemachten Vorſchlag zurück, 
daß umfaſſende re Reform- Vorlagen nur ſchwer zu Stande 
kommen werden, wenn die Geſchäfte ordnung nicht geän- 
dent werde und wenn nicht die Berathung der Geſetz⸗ 
Entwürfe, falls fie nicht zum Abſchluß gelangen, in der 
nächſtfolgenden Seſſion weiter geführt werden könne. 
— Ein zweiter Artikel der „Piov.⸗Korr. beſchäftigt 
ſich wii dem Breslauer Schulſtrelt. Derſelbt findet 
bie prakuſche Bedeutung der Lösung darin, daß die 
hpige Entſcheldung des Kultus miniſters die Abſicht Tund- 
giebt, die Frage auf dem Wege der Praxis und nicht 
des theoreliſchen Streito zum Austrag zu bringen. Es 


Errichtung von vierten Batalllonen geſichert. gations rath Abeken. Dem Vernehmen nach wird Baron 
— En unterm 28. Juni an die Provinlal⸗ v. Werther noch 8 Tage hier verwellen. 
Reglerungen und Lauddroſtelen ergangenes Cirlularreſtript a Ausland. ſcharfe Artikel glaubt den Frieden abhängig von ben 
Entſchließungen Preußens und Spaniens. Das Blatt 
fügt hinzu, die geſtern eingetroffenen Nachrichten ließen 
eine günſtige Wendung in der Situation hoffen. Die 
hervorragendſten Mitglieder der liberalen Partei in Spa⸗ 
nien desavouirten Prims Vorgehen in der Angelegen- 
beit. „Wenn das ſpaniſche Volk einen ihm 
zwingenden König von ſelbſt zurückweiſt, jo haben wir 
von Preußen nichts weiter zu fordern; die Ordnung 
wird dann zurücklehren, ohne daß eine der drei Mächte 
irgend welche Konzeſſtonen zu geben oder zu verlangen 
hat. Es iſt das die von uns gewünſchte Lösung.“ 
— 7. Juli, Vormittags 7 Uhr. (Priv.⸗Dep⸗ 
d. B. B.-3.) Der Botſchafter Benedetti iſt auf tele- 
graphiſchem Wege ſeines Poſiens enthoben worden. Ein 
Gerücht will wiſſen, daß die Kalſerliche Regierung u 
dieſem Schritt durch ein direlt vom König von Preußen 
aus Ems hierher gerichtetes Telegramm veranlaßt wor⸗ be 
den jel. 
— 7. Juli, Vormittags 10 Uhr. (Priv.⸗Dep. 
b. B. B.⸗Z.) Unter den Morgenblättern weicht allein 
das „Jommnal des Debats“ von dem alarmirenden 
Tone der übrigen Parſſer Zeitungen ab. Dasſelbe 
räth dem Kabinet Vorſicht und Ruhe an, da Frank 
reich weder dazu berechtigt noch dabei intereſſtrt el, dem 
Prinzen von Hohenzollern die Annahme der ſpaniſchen 
Krone zu verwehren. 1 
Paris, 7. Jull. Geſetzgebender Körper. Picard 
verlangt Vorlegung der Mittheilungen, welche ſeit geſtern 
zwichen den Kabineten von Berlin und Paris gene 
jelt fein. Der Miniſter Eegris erwidert, daß er per- 
ſöalich keine Mittheilungen darüber empfangen habe, 
daß aber bie Regierung iu geeigneter Zeit Allee, was 
ihr über die Frage zugehe, vorlegen werde, vorauegeſctzt, 
daß es die Situation, deren friedliche Löſung die Re⸗ 
gierung erſtrebe, nicht gefährde. Picard nimmt Akt von 
dieſer Erklärung. Plichon proteflirt dagegen, daß 1 5, 
Diskuſſion über dieſe Angelegenheit in Abweſenheit des 
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten geführt werde. : 
Favre nimmt den Antrag Picard’s wieder auf und ver- 
largt, daß die Kammer den Tag ſeſtſtelle, an welchem 
die Diskuſſion über die Interpellallon wieder aufgen om: 
men werden ſolle. Olltvier beantragt eine B 
der Diskuſſſon und erklärt im weiteren Verlaufe der 
Debatte: Sobald die Regierung es für angemeſſen 
erachten werde, die ihr zugegangenen Mittheilungen vor⸗ 
zulegen, werde ſie ſelbſt die Jeſtſetzung eines für die 
Interpellation beſtimmten Tages beantragen. Das Land 
möge überzeugt ſein, daß dle Regierung mit Feſligleit 
und Würde vorgehen und Nichts außer Augen laſſen 
werbe, was das Land über die Situation aufklären 
werde. Favre, welcher am Schluß der Debatte das 
Wort noch einmal ergreift, macht geltend, es ſel zu ver⸗ 
meiden, daß Kammer und Land auch in dieſem Falle 
— wie es bel Gelegenheit des mixilaniſchen Krieges | 
geſchehen jei — hinter den Greigniffen zurüdbleiben.— 
Der Zwiſch enfall iſt damit erledigt. 0 
— Als Probe, in welcher thörichten Weiſe bie 
Parijer offiglöſen Blätter ihre Verſtimmung über bie 
ſpaniſche Thronlandidatur kundgeben, und wie fle ihre 
Leſer förmlich mit Märchen füttern, um fie in die nö⸗ 
1 diene ein Artikel in der 
wma r die Provinzen beſtimmten be des 
„Conſlitutionnel“. Er lautet: erg 


folgen kann, wenn derſelbe mindeſtens ein Jahr lang Prinz ſich im Uebrigen mit den Spaniern verſländigen, 
ſo ſtempeln die rein äußerlichen Kombinationen, die ſich 
rungen in Vertretung von Staatsbaumeiſtern 3. betraut an feine Perſon inüpfen, den Wahlakt eher zu einem 
geweſen iſt und ſich darüber mit guten Zeugaiſſen aus- glücklichen. Schwiegerſohn des Königs⸗Vaters von Por⸗ 
zuwelſen vermag. tugal, Dom Fernando, den die Spanier jo lange mit 
— Heute iſt am brilten Verhandlungstage der vor hren vergeblichen Offerten förmlich verfolgten, iſt Erb⸗ 
dem Staatsgerichtshof geführte Hochverrathe prozeß gegen prinz Leopold bereits Vater dreier Söhne. Andererſelts 
Edmund v. Tacjan owokl zu Ende gediehen. Oberſtaate⸗ ſteht er zur Familie Nopoleons in doppelt nahen Be⸗ 
anwalt Adelung batte Schuldig wegen verſuchten Hoch- niehungen, da ſeine Großmutter väterlicherſelis eine Prin- 
verraihs und Einſchließung von 2 Jahren, der Verthel⸗Zzeſſin Murat, alſo die Schwägerin Napoleons I., ſeine 
diger des Angellagten, Rechtsanwalt Lent, Grelſprechung Großwutt⸗ r mütterlicherſelts aber die Großherzogin Ste⸗ 
beantragt. Der Gerichtshof verkündete nach 1 ½ſtün⸗ phanſe von Baden, geb. Vicomteſſe de Brauharnais und 
diger Berathung das Mrteil. Daoſelbe lautete auf Adoptivtochter Napoleons war. Immerhin läßt ſich da⸗ 
Schuldig des verſuchten Hochverrathe; der Gerichtshof her annehmen, daß dem Neffen dieſes letzteren, Leopold, 
erkannte unter Aufhebung des früheren Erkenutniſſes auf fals König von Spanien mindeflend lange nicht ſo un⸗ 
18 Monate Einſchließung und Konſtskatlon der in dem willkommen fein wird, wie die belden anderen einzig 
Forſthauſe des Angeklagten aufgefundenen Waffen. möglichen Alternativen: die Republlk und Montpenſſer.“ 
— Die heutige Abend-Ausgabe der „B. B.-. Wien, 7. Jalil. Wie dem „Telegraphiſchen 
bringt folgenden bemerlenswerthen Artikel: Die geſammte] Correſponden - Bureau“ verſichert wird, hat das öſter⸗ 
Börfe wird im Augenblick jo aueſchließlich von den relchlſch-ungarlſche Kabinet in der Frage der ſpaniſchen 
Nachrichten über die Beziehungen zu Frankceich beherrſcht, Thronkandidatur bisher eine völlig paſſive Haltung be⸗ 
daß wir auch an dieſer Stelle, welche der Polltit ſonſt obachtet und ſich nach keiner Richtung hin über dieſe 
nicht gewidmet ist, darauf zurückkommen müfjen, da ja Angelegenheit aus geſprochen. 
im Vergleich zu dieſen Verhältmiſſen alle anderen Mit- Brüſſel, 5. Jull. (K. 3.) Je näher der 
thellungen, welche wir zu machen haben, als unbeden- 17. Juli heranrückt, der Tag, an welchem die Sälu⸗ 
1 tend in den Hintergrund treten. Die heutige Börſe war larfeſer des Wunder der hilligen Hoflie und mit ihr 
geht aus dem Artikel hervor, daß der Minifter bel der im Ganzen feſt und kaufluſtig und bewies dadurch, daß] die Erinnerung an blinden Glaubensſauatismus durch 
Uebung des Beſlätigungsrechis dieſelben Orundſätze zur ſie im Allgemeinen die En schlimm wrig, welche öffentliche Aufzüge begangen werden ſoll, um jo mehr 
an den auswärtigen Börſen vorherrſchend zu feln scheint, ſteigt die Zahl der täglichen Meetings mit Beſchlüſſen 
bat. nicht theilt. Unter allen Umſländen iſt die Situation gegen einen ſolchen Anachrone mus. Der König hat 
ihres Eenſtes aber micht zu enikleiden. Wie haben in ſſich auf's ernſteſie gegen die jo umeligemäße Demon⸗ 
dieſer Beyiehung vor Allem zu konſtatlten, daß alle Be⸗ ſtratlon ausgeſprochen, und wird er wie dle Königliche 
richte aus Paris darin überelnſimmen, daß dle frangd- Jamilie am Tage der Prozeſſion nicht in der Stadt 
ſiſche Regierung und der Kalſer perſönlich eher zu den auweſend ſein, um jo öffentlich ſeine Unzufriedenheit zu 
ertremſten Schritten eutſchloſſen find, ehe fie in die Thron⸗jeigen. Die Feſtordner, durch den allgemeinen Unwillen 
beſtelgung einc hohenzollernſchen Prinzen in Spanien aufmerkſam gemacht, haben übrigens ihr Programm be⸗ 
eluwilligen. Man wird hiergegen nun vielleicht ein deutend modiſizitt und ſchelnen alles entfernt halten zu 
wenden, daß Niemand darein zu reden babe, wenn die] wollen, was bei ihren nicht katholiſchen Mitbürgern An- 
Kortes einen Prinzen von Hohenzollern wählen und der- ſtoß erregen könnte. So wird deun Alles auch ruhig 
ſelbe die Krone anna mt. Die Sache erhält dadurch] vorübergehen. 
aber eine etwas andere Wendung, daß nach dem pren⸗ Paris, 6. Jull. (Geſetzgebender Körper.) 
biſchen Hausgeſetze, welchem die fürſtlich hohenzollernſche] Fortſetzung der Debatte über dle Interpellation Cochery. 
Jamllie ſeit Aufgabe ihrer Souveränetät unterworfen if}, | Picard verlangt von der Regierung die Mittheilung aller 
der Erbprinz Leopold die ſpaniſche Krone nicht ohne] Attenſtücke, die geeignet ſelen, das Urthell der Kammer 
ausdrückliche Zustimmung dis Königs von Preußen an- über die Sachlage feſtzuſtellen. Man dürfe das Land 
nehmen daf. Sowelt urn unſere Jpformatlonen gehen, nicht in eine neue Verwicklong bringen ohne Zuflim- 
dat der König dieſe Zustimmung bereits erthellt, wäh⸗ mung der Kammer, die Vertreterin des Landes. Der 
tend die von Frankrelch aus erhobenen Vorſlellungen Miniſter des Juuern, Chevandier, ertunert, daß der 
mnächſt nichts weiter bezwecken, als den König zur Augenblick der Diskufflon der Angelegenheit noch nicht 
Nichterthellung feiner Zustimmung zu veranlaſſen. Aus gekommen ſel. Die Regierung konne zur Zell eine 
dieſem Dilemma IR außerordentlich ſchwer heauszulom⸗ andere Erklärung nicht abgeben. Der Abgeordnete 
men, denn der König kann eine elnmal gegebene Zu⸗Cremleux beſteht auf dem Verlangen Picard’s und fügt 
finmung doch unmöglich zurücknehmen. Es iſt eine hinzu, daß eine Wiederaufnahme der Budgetberathung 
Thatſache, daß, als es ſich feiner Zeit um dle Annahme von der Verhandlung über die auf der Tagesorduung 
der rumänischen Fürſtenkrone durch den Prinzen Karl] ſtehende Jutetpellation, deren Vertagung die Regierung 
von Hohenzollern handelte, der König feine Zustimmung eben wiederholt verlangt habe, nicht opportun fein 
erthellte, ohne irgendwie mit Jemand vorher Raths zu] würde. Auch Olltvier ergriff hierauf das Wort, um 
pflegen; es iſt, jagen wir, eine Thatſache, die der Graff ſich gleichfalls gegen die Forderung Pleard's und Cre⸗ 
Bismarck ſpäterhin in poſittver Weiſe betont hat, daß] mieux auszuſprichen. Die vom Herzog v. Gramont 
der König naweutlich auch keinen feiner Minſſter da⸗ abgegebene Erklärung enthalte einerlei Unbefimmtheit 
mals konſulttrt hat, und man vermuthet, daß dies in über die Frage, ob die Regierung den Irleden wünſche, 
dieſem Augenblicke gau ebenſo der Fall je. Wenn oder ob ſie den Krieg herbeirufe. Die Reglerung wolle 
Graf Biemarck den Geheimen Legationsrath von Keudell auf das Eniſchiedenſie den Itleden, aber mit Ehren. 
im Augenblick telegraphiſch nach Varzin berufen hat (der- | Sie ſei überzeugt, daß die Gramont'ſche Erklärung eint 
ſelbe iſt geſtern dorthin abgerelſt), jo giebt dies jedenfalls friedliche Löſung herbeiführen werde, denn alle Mal, 
der Annahme Raum, daß auch er die Situation ernſt] wenn Europa die Ueberreugung gewonnen habe, da 
auffaßt und deshalb das Bedürfniß fühlt, mit dem in 
ſelne Intentionen am meiſten eingeweihten Manne Rath 
m pflegen. Ist, wie wir hiernach haben darlegen wol⸗ 
len und wie auch wohl aus der Antwort des Herzogs 
v. Gramont herauszuleſen If, die preußlſche Zustimmung 
iu der Annahme der Krone bereits ertpeilt, jo wird für 
Frankreich kaum eiwas übrig bleiben, als alle Hebel in 
Bewegung zu ſetzen, die Zustimmung der Kortes zu ber 
Wahl zu verhindern, und dies dürfte (dahin geht bie 
allgemeine Annahme) mit einem momentanen Siege des 
Republllanismus in Spanien und mit der Entzündung 


herausgeſtellt. Auch blieb ſich der Export Amerikas in 
den beiden Jahren faſt gleich. Derſelbe betrug im 
letzten Jahre 5,800,000 Ctr., im vorhergegangenen 
5,900,000 Gtr. 

Berlin, 7. Jull. Aus Ems vom 6. d. M. 
erhalten wir folgende Mitihellungen: Unser König em- 
pfiag heute Vormittags den aus Paris hier eingetroffenen 
Boiſchafter des nolddruiſchen Bundes, Baron v. Wer⸗ 
thir, hatte eine längere Unterredung mit demſelben und 
bechrte ihn mit einer Einladung zur Tafel. Vor der 
Audienz hatte der Hofmarſchall Graf Perponcher, der 
Geh. Hofrath Bord, der Geheime Kabinetsralh Wil⸗ 
wowokl, der Wirklich: Geh. Legatlone rath Abelen Vor⸗ 
trag. — Die Zög inge des Progymnaſtumo zu Mon- 
tabaur, welche, 140 an der Zahl, beute früh um 
1 Uhr aufgebrochen waren, begrüßten um 8 Uhr Mor- 
gene den König, welcher am Fenſter erſchen, durch ein 
brefaches Hoch. Die jungen Leute machten ihrem 
Crarlermelſter, einem Feldwebel, alle Eher. Jtdes 
Kommando wurde mit der größten Pränſlon ausgeführt. 
Im Zuge, den iwel Tambours voraumarſchüten, be⸗ 
fonden ſich zwei Fahnen. — Geſtern Nachmittage 
machte Se. Majeſtät elne Spazierfahrt auf der nach 
Naſſau führenden Straße und brachte nachher die Ar- 
beitöftunde am Arbeitstiſche zu. Unter den hier aus 
Berlin eingetroffenen Perſonen befindet pic auch der 
Bice-Ober⸗Jägermeiſter von Miperink. Der Militär- 
Bevollmächilgte in Paris, Major Graf Walderſer, wel⸗ 
cher bei der Ankunft unſeres Botſchafters, Baron von 
Werther, auf dem Bahnhofe anweſend war, wird ſchon 
in einigen Tagen Ems verlaſſen. Dierſelbe iſt wieder- 
holt vom Könige empfangen worden. — Seſt geſtern 
Nachmittags haben wir eine tropiſche Hitze. 

— Einer Cirkular-⸗Verfügung des Finanzminiſters 
an die Provinzlal⸗Steuerdlrekloren zufolge, iſt durch 
Königl. Ordre vom 18. Juni genehmigt worden, daß 
das Regulativ vom 25. Jull 1825, durch welches 
bioher der Geſchäftsbetrleb bei der Abthellung des Iinanz⸗ 
miniſterlums für die Verwaltung der indirekten Steuern 
und die Stellung des Direktors dieſer Abtheilung ge- 
ordnet war, außer Kraft trete und der Geſchäftsbetrieb 
bei der genannten Abtheilung in derſelben Welle ge⸗ 
regelt werde, wie dies in den anderen Abtheilungen des 
5 und in ben übrigen 8 ge- 

en iſt. Demzufolge wid nun beſtimmt, ortan 
ſünmtliche Berichte, welche die Berwallung der Inbireiten 


dieſer Art aber iſt es für jeden pollliſchen Kopf weſent⸗ 
6 lich, auf den Urſprung und auf bie Urſachen, welche 
Frankreich feſt entſchloſſen ſel in der Erfüllung feiner dle betreffende Situatlon herbeigeführt haben, zurückzu⸗ 
legitimen Pflichten, jo widerſetze es ſich nicht den Wün- kommen. Man wird ſich alſo noch erinnern, daß meh- 

ſchen Frapkreichs. Es handle ſich hier nicht um ein] rere Monate vor dem ſpaniſchen Aufftande im Stp⸗ 1 
verſtecktes Ziel. Auch wenn der Krieg nothwendig wer⸗Atember 1868 auswärtige Blätter über die Haltung des 2 
den ſollte, fo würde ihn die Regierung nicht unterneh- Herrn v. Bismarck in den ſpaniſchen Angelegenheiten a 
men, ohne die Zustimmung des geſetzgebenden Körpers, Gerüchten ihre Spalten öffneten, welche dann in der 
denn Grankreich lebe unter dem parlamentarſchen Re⸗ franlöſtſchen Preſſe Zugang fanden und zu ſehr scharfen 
gime. Er könne auf Ehreuwort verſichern, daß die Kommentaren Anlaß gaben. Man behauptete, daß 
Regierung leine Hintergedanken habe, wenn fie erkläre, dlejenigen, welche ſpäter die Führer der aufſtändiſchen 
daß fie den Frieden wünſche und weun fie dle Ueber⸗ Bewegung waren, im Einvernehmen mit dem preußl⸗ 
leugung ausſpreche, daß der Friede erhalten werden ſchen Miniſter handelten, um die Königin Jſabella in 
des Bürgerkrieges daſelbſt Hand in Hand gehen. Hier- | bleibe, wenn nur alle Partelunterſchiede verſchwinden. ſtürzen und den Herzog von Montpenfier auf den Thron 
aus werden vorausſichtlich mannigfache Eventualiläten] Barthelemy wünſcht zu wiſſen, in welcher Eigeuſchaft zu ſitzen; man fügte hinzu, daß Agenten der ſpaniſchen 
folgen, welche die Börſe noch für längere Zeit ncht zur] Prim dem Prinzen von Hohemollern die Krone ange- Parteihäupter fi nach Berlin begeben und von dort 
Ruhe kommen laſſen. Man berichtet ung, wie wir] boten habe. Ollvier erwidert, daß der Regierung die ernſtliche, materielle (I) Aufmunterungen zurückgebracht 
gleich hier hiuuuſügen wollen, daß die laalentſche, bie] bepügliihen Verhandlungen nicht belannt ein. Atage] hätten. Diesen Gerüchten wurde von den Berliner 3 
neu 
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Blättern ſogleich widerſprochen. Sie behaupteten, daß 
Herr v. Bismarck ſich nicht nur in keiner Weiſe in die 
ſpauiſchen Angelegenheiten eingemiſcht hätte, ſondern auch, 
daß lein Spanier nach Berlin gekommen wäre, es ſei 
deun Herr Rantez, der ſpaniſche Gejanbte am preußi⸗ 
ſchen Hofe; fie gingen ſogar jo weit, zu bemerken, daß 
bleſer Diplomat ſich viel weniger mit Politik beſchäftigt 
Hätte, als feine Stellung hätte mit ſich bringen und 
ſelbſt erhelſchen ſollen. — Wenige Monate ſpäter bricht 
der Auſſtand in Spanien aus. Mehrere Blätter wie⸗ 
derholen die nämlichen Gerüchte und fügen hinzu, daß 
in Cadix Schiffe mit Geldſendungen (!) aus Preußen 
angelommen wären. Vermöge eines ſeltſamen Zuſam⸗ 
mentreffens war derſelbe Herr Rancez, welcher nach An⸗ 
gabe der preußiſchen Blätter feinen politiſchen Pflichten 
unter dem Mlniſterium Naar nicht Genüge gethan 
hatte, einer der Erſten, denen eine Beförderung der 
proviſoriſchen Regierung von Spanien zu Theil ward; 
er wurde zum Gonvernem von Cadix ernannt. Um 
dieselbe Zeit hinterbrachten zahlreiche Korrejpondengen, 
welche in den Blättern aller Schattirungen erſchienen, 
eine Atußerung, die Herr v. Bismarck auf bie erſt 
Kunde von dem Madrider Auſſtande gethan hätte: 
„Das iſt für mich der rettende Ballen“. (Volia ma 
planche de salut). Freunde und Gegner des preu- 
ßiſchen Miniſters hatten für dieſes Wort nur eine Er⸗ 
Härungs er wollte ihrer Meinung nach ſagen, daß bie 
ipantihen Unruhen und die Kandidaturen, zu denen fie 
Anlaß geben würden, eine Verlegenheit für Frankreich 
ſein würden. — Was iſt von dieſen Gerüchten wahr? 
Bildet das heutige Ereigniß ein Glied jener Kette von 
Thatſachen, die vor zwei Jahren in ganz Europa er- 
zählt wurden? Hat der ausgezeichnete Staatsmann, wel⸗ 
cher die Geſchlcke Preußens lenkt, für den Thron von 
Spanien den Herzog von Montpenfler vorgeſchoben, 
deſſen Unpopularität er lannte, um im geeigneten Augen 
blick einen preußiſchen Prinzen an Stelle des Letzteren 
zu ſetzen? Wir können für jetzt auf alle dieſe Fragen 
nicht antworten. Gewliß iſt nur dieſe Kandidatur, deren 
geringſter Nachthell noch iſt, daß ſie Europa beunruhigt, 
welche aber die vlel ernſtere Gefahr in ſich birgt, aller 


Wahrſchelnlichleit nach das Signal zum Bürgerkrieg in 


Spanien zu geben. 

Florenz, 4. Juli. Die Mitglieder der nea⸗ 
politantjchen Theaterkapellen haben ſeit einigen Tagen 
ihre Arbeſt eing⸗ſtellt, um höhere Gagen zu erzielen. 
Auf Befehl der Quäſſue wurde der Anflifter des Stri⸗ 
fes, der erſte Vloliniſt beim Theater del Jioreniini, in 
he wahrſam gebracht. Das Theater San Carlo ſieht 
ſich feinen Muſikern gegenüber in der ſchlimmen Lage, 
daß ſeine Fonds wegen einer Menge von Penflonen, 
bie ec an abgenutzte Sänger, Choriſten und Muſiker 


sablen muß, eine Erhöhung der Gage nicht thunlich 


London, 5. Jull. Der ruſſiſche Bolſchafter 


2 am hieſigen Hofe, Baron von Brunnow, welcher dem⸗ 
nähe nach Paris verſetzt werden ſoll, iſt dem Berneh⸗ halb derſelben zuläſſig, weshalb auch die mehr bie Union 


men nach eraſtlich erkrankt. 

— Unter den indiſchen Budgetpoſten findet ſich 
auch dieſes Mal eine Rechnung von 10,088 Pfd. St. 
für Geſcheuke, welche der Herzog von Edinburgh bei 
feinem Beſuche in Indien eingeborenen Für ſten gemacht 
bat. Gegen dieſen Punkt erhebt ſich übrigens nicht der 
Tadel, den man bei früheren Gelegenheiten wegen ähn- 
licher Rechnungen für den Herzog gemacht, da Jeder⸗ 
wann weiß, daß in Indien derartige Geſchente unver⸗ 
meiblich find. 

— Bei Puttſck und Simpſon in London iſt dieſer 
Tage die größte Bibel der Welt unter den Hammer ge- 
kommen und für 165 Str. zugeſchlagen worden. Es 
inn dies die Prachtausgabe von Madlin, und der Eigen- 
Ihümer, der verſtorbene Me. John Gray Bell aus 
Mancheſter, hatte fie durch einige 11,000 Kupferſtiche 
und Zeichnungen aus fat jeder Schule bereichert. Das 
ganze Werk beſtand aus 63 großen Follobänden. 

London, 7. Juli, Abends. Priv.-Dep. d. 
B. 8-3.) Die „Times“ ſpricht ſich dahin aus, daß 
ei beſſer ſel, wenn der gegenwärtige provlſortſche Zu⸗ 
fand in Spanien weiter fortdauere, als wenn das Laub 
unter preußiſchen Einfluß komme. 

— „Times“ und „Standard“ ſprechen ſich gegen 
die Kandidatur des Prinzen von Hohenzollern aus. 


England könne aus feiner Friedensliebe heraus die Wahl 


nicht billigen. Die Blätter hoffen, daß die durch Auf⸗ 
fellung der Kandidatur geſchaffene augenblickliche Span⸗ 
nung ſich bald löſen werde. Mit der Auſchauung Prime 
jel der Beſchluß der Kortes noch nicht gegeben. 

Madrid, 6. Jall. Dem „Iwparclal“ zu⸗ 
folge hat in dert geſtern ſtattgehabten Miniſterrathe der 
Regent die von Prim in der Thronkandidatur-Angele⸗ 
genheit gethanen Schritte gebilligt. Das Miniferium 
bat einſtimmig beſchloſſen, diplomatiſche Verhandluagen 
anzulubpfen, um den Kortes einen den Wünſchen der 
Maloritat der Deputliten entſprechenden Kaudidaten vor⸗ 
ſchlagen zu lönnen. Die Kortes werden am 22. d. 
zujanmenizeten und die Königswahl alsdann am 1. 
August ſtatifinden. Die miniſterlelle Partei hofft, daß 
der Thronkandidat 200 Stimmen erhalten werde. Der 
erwählte König wird am 1. November das Laud be⸗ 
ireten. Die Civilliſte iſt auf 20 Millionen Realen 
(ſtark zwei Mill. Thaler) feſtgeſetzt. 

Madrid, 7. Jull. Dem Vernehmen nach 
hat die ſpauſſche Regierung den Beſchluß gefaßt, den 
Mächten oſſizlell die Wahl des Pringen von Hohrmol⸗ 
lern für die Thronkandidatur zu nolifiztren. 

Türkei. Der Bierkönig von Egypien reist, 
wie bie „Independance“ ſchreibt, nicht „auf Befehl" des 
Sultans nach Konstantinopel, ſondern ganz aus freien 


Stücken, um feine Familie zu beſuchen, die den Som- Verhältniß ohne jegliche Voraufkündigung gelöſt wer⸗ Theater an der Wien war geſtern von dem durchſchla⸗ 


mer an den Geſtaden des Bosporus verbringt. 


Er hal den ann. Eine irgendwie geartete Verabredung wird gendſten Erfolge gelrönt. 


Die Offenbachſche Operette 


dam die Genehmigung feines Sonzerains eingeholt und aber zur Vermeldung von Streitigkeiten nicht zu um⸗ „Blaubart“ parodirt in der bekannten Weiſe die ſes 
der Sultan wünſcht aufrichtig, der Spannung zwiſchen gehen fein. 


der hohen Pforte und dem mächtigen Vaſallen ein Ende 


— Fir Rechnung der Herren Schütt u. Ah⸗ 


Heine's in der Muſik das niedliche ihm zu Grunde 
liegende Mährchen. Jeder Eruſt wird ins lächerliche 


gemacht zu ſehen. Er hat auch den Bruder des Vice- reus hierſelbſt trafen geſtern mit dem Dampfer „Milo“ gezogen und dient nur dazu, dem Komiſchen mehr Wir- 
königes, Hallm Paſcha, und Muſtapha Jazyl zn Miniſtern aus Hull außer verſchledenen Kultivatoren 20 Sa⸗ 
muelſon'ſche automatiſche Getreite-Maſchlneu, ſämmtlich 


ohne Porteſeulle ernannt. 

Konſtantinopel, 6. Juli. Der Vicekönig 
von Egypten traf ſoeben ein und begab ſich ſofort In 
den Palaſt Dolma-Bagdſche, wo derſelbe vom Sultan 
empfangen wurde und über eine Stunde verweilte. 

Domme. 

Stettin, 8. Juli. Der Magiſtrat Stettins 
hatte ſich feiner Zeit wegen der von der pommerſchen 
Provinzlal-Synode in der Schloßkirche nach lutheriſchem 
Ritus abgehaltenen Abendmahlsfeler mit einem Geſuche 
vom 27. November v. J. an Se. Majeſtät den König 
gewandt. Auf dies Geſuch iſt nun folgender Beſcheld 
des Oberkircheuraths eingegangen: 

Die unter dem 27. November d. J. an des Kö⸗ 
ugs Majeſtät von dem Magiſtrat gerichtete Vorſtellung, 
betreffend die Form, in welcher die vor Einleltung der 
pommerſchen außerordentlichen Provinzial⸗Synode gefeierte 
Synodal⸗Kommunion abgehalten worden und des Ver⸗ 
halten der Synode ſelbſt iſt uns von Allerhöchſter Stelle 
zur Begutachtung zugegangen; auf Grund der uns in 
Folge unſerts Berichts zugegangenen Allerhöchſten Er- 
mächtigung eröffnen wir nunmehr dem Magistrat auf 
die gedachte Vorſtellung Folgendes: 

Jür die am Schluſſe des Synodal⸗Eröffaungs⸗ 
Gotiesdienſtes angeordnete Communlonfeier war in der 
Verordnung über Berufung der auße ordentlichen Pro⸗ 
vinzial⸗Synoden vom 16. Juni v. J. eine beſlinumte 
Form nicht vorgeſchrieben, well an jeder Kirche eine 
dafür den nächſten Anhalt bietenden Ordnung vorhanden 
fein mußte. Als bei den Mitgliedern der Pommerſchen 
Provinzial⸗Synode das Verlangen auftrat, daß dieſe 
Kommunion nicht mit der an der Schloßkirche zu Stet⸗ 
tin üblichen Spendeformel der Agende von 1829, ſou⸗ 
dern einem ſog. Parallel⸗Jormular, deſſen Gebrauch nach 
den allgemeinen Erlaſſen vom 7. September 1855 und 
7. Juli 1857 neben denen der gedachten Agende in 
der Landeskirche geftattet IR, gehalten werde und die an- 
fänglich anders gerichteten Mitglieder der Sygode um 
des Irſedens willen ſich jenem Verlangen fügen zu wol⸗ 
len erklärten, konnte die Behörde nicht umhin, die Ab⸗ 
haltung des für die Synodalen beſtimmten Aktes, um 
nicht bei dieſem eine Trennung der Synode in öffent⸗ 
licher und auffälliger Weiſe hervortreten zu laſſen, in 
der nunmehr von allen Bethelligten angenommenen Form 
u geſtatten. Denn wenn auch unverlennbar und offen 
ee ene Re der Anregung jenes 

x zu 0 
— — 88 gen, doch ſachlich außer 
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für Grundbeſitzer in unſerer Provinz beſtimmt, hier ein. 

— Bei der jetzigen Bade⸗Saſſon dürfte eine Heine 
Ausnahl erprobter Baderegeln nicht unerwünſcht 
kommen. Dieſelben find von einem engliſchen Geſund⸗ 
heitspflege-Verein veröffentlicht worden, und ihre Beob- 
achtung dürfte vor der Geſundheit ſchädlichen Folgen 
bewahren. Alſo erſtens: Soll das Bad ſtärkend und 
erquſckend wirken, jo muß der Aufenthalt im Waſſer 
von nicht zu langer Dauer ſein. Man muß wieder 
aus dem Waſſer gehen, ſobald ſich nur das geringfte 
Gefühl von Fröſt ln einstellt. Wer aber nach farm 
Verweilen im Waſſer gewöhnlich Fröſſeln empfindet, 
wem feine Glieder taub werden, der thut am beſten, 
wenn er gar nicht mehr im Frelen badet. Zweitens 
über die Zeit: kräftige Naturen mögen am frühen Mor⸗ 
gen mit Ierem Magen baden, jüngere Leute und deren 
Konſtitutlon nicht ſehr feſt iſt, ſollen ſich nicht in ganz 
nüchternem Zuſtande baden, am beſten zwel und eine 
halbe bis drei Stunden nach einer Mahlzeit. Drittens, 
Alle, welche an Schwindel und Schwäche lelden, ſollen 
nicht baden, ohne vorher den Rath eines lüchtigen, mit 
ihrem Zuſtande bekannten Arztes eingeholt zu haben. 

— Der „K. 3." wird aus Berlin geſchrieben: 
In Niuvorpommern hatte man ſich ſchon ſelt längerer 
Zeit mit dem Plau einer mecklenburg ⸗pommerſchen 
Küſlen⸗Elſenbahn beſchäftigt. Dieſer Plan ſoll, wie es 
heißt, bei der Herſtellung des norddeutſchen Küſtenſchutz⸗ 
ſyſtems zur Verwirklichung gelangen, in je fern das⸗ 
ſelbe die Verbindung aller erheblichen Küſtenpunlkte jo- 
wohl unter einander als mit dem Hinterlande bezweckt. 
Innerhalb einiger Jahre hofft man für Nord⸗ und 
Dffer einen Thell dleſer Eiſenbahn⸗Anlagen ſchon fertig 
zu ſehen, von welchen man auf das geſammte impo⸗ 
ſante Netz wird ſchließen können. Das Küſtenverthel⸗ 
digunge⸗ und Verbiadungs -System Norddeutschlands 
wird dann kaum von dem Englands überboten werden 
nud um jo mehr Anerkennung verdienen, als die Küſten⸗ 
ausdehnung 180 Meilen beträgt. 

— Geſtern fiel ein zur Beſatzung eines ſchwedi⸗ 
ſchen Schiffes gehöriger Matroſe aus Usvorſichtigleit 
vom Deck in den Schiffsraum und erlitt jo erhebliche 
Beſchädigungen des Kopfes, vaß er, nachdem ihm von 


einem Heilgehülſen der erſte Verband angelegt werden, vrſſen 


ins Krankenhaus befördert werden mußte. 

— Der bikannte Roſendieb, ua 8 
wardt von hier, welcher, wie berichtet, vor einigen 
ce N Begräbutpplatze gefloß- 


mit der Union nicht im Gegensatz, ſonderm auch inner⸗ lener Roſen angehalten wurde, hat ſich durch den erſten 


betonenden Synobal-Mitglieder ih dem Verlangen des 
andern Theils ohne Gewiſſeusbeſchwerde zuletzt fügen 
konnten, überdem blieb aber bel der Feler ſelbſt das 
entſcheidende Kennzeichen des in der Schloßlirche 
henden Unlons-Ritus, das Brechen des Brodes, 
dieſe Formel unberührt und iſt auch gehandhabt wor ⸗ 
den. Es liegt daher nicht in der fachlichen Natur die⸗ 
ſes Herganges, ſondern an den vom jeberjeitigen Par⸗ 
telſtandpunkte daran geknüpften Folgerungen und Aus⸗ 
legungen, wenn verſchiedene öffentlich gewordene Kund⸗ 
gebungen darin die Bedeutung einer Verleugnung der 
Unlon oder eines Sleges der Konfeſſion haben erblicken 
wollen. 

Wir können dies nach dem Grſagten nicht billigen. 
Im Uebrigen haben des Königs Majeſtät und beavf⸗ 
tragt, das Allerhöchſte Bedauern darüber aus zuſprechen, 
daß die Abhaltung der Abendmahlefeler von jene: Sy⸗ 
node lhaiſächlich zu einer Parteſdemonſtration benußt 
worden iſt. 

Die Verhandlungen und Beſchlüſſe der Synode 
ſind, wie aus der über ihre Berufung ergangenen Ver⸗ 
ordnung vom 16. Jun v. J. erhellt, nicht entjcelten- 
der, ſondern gutachtlicher Natur und werden in biejer 
Eigenſchaft von der kirchlichen Behörde ſorgfällig nach 
allen Richtungen hin erwogen werden. 

Hiernach wird ſich der Magiſtrat, wie wie ver⸗ 
trauen, überzeugen, daß zu einer Beunruhigung der 
Gemüther, deren die Voiſtellung gedenkt, durch die be⸗ 
regten Vorgänge keln thatſächlicher Grund gegeben ift, 
und daß die kirchlichen Behörden nach Anleitung des 
Allerh. Erlaſſes vom 6. März 1852 und 12. Juni 
1853 fortfahren werden, unter Beobachtung der Rechte 
der Konfeſſion, die in der Landeskliche beſtehende Union 
ſowie den Zuſammenhang der Landeskirche ſelbſt unvrr · 
kümmert aufrecht zu er hallen. 

Berlin, den 30. Juni 1870. 

Evangeliſcher Ober-Kirchenrath. 
gez. Mathis. 

— Die nächſte Verſammlung des hieſigen „Gar⸗ 
tenbau-Bereins" find:t am 11. d. M. Abende 7½ 
Uhr im „Hotel 3 Kronen“ ſtatt. 

— Die Bundes- Gewerbe- Ordnung ſchrelbt vor, 
daß das Verhältniß zwischen dem Arbe igeber und den 
Geſellen oder Gehülſen, „wenn nicht ein Anderes ver- 
abredet ist“, durch eine idem Thelle freiſtehende, vier- 
zehn Tage vorher erklärte Kündigung aufgelöſt werden 
kann. Es iſt nun feſtgeſtellt worden, daß dieſe Ge⸗ 
ſetzesbeſtinmmung eine Verabredung beim -Abſch'uſſe des 
Arbeltsverhältniſſes vorausſetzt, welche allerdings dem 
freien Ermeſſen der den Vertrag schließenden Parteien 
Alles, alſo auch die Verabredung überläßt, 


beſte⸗ 
ag gn 


Mißerſolg nicht ſchrecken laſſen, geſtern vielmehr wie⸗ 
einen Beutel voll Roſen von Gräbern auf dem 
Kirchhofe vor dem Königethor geſtohlen und verſucht, 
dieſelben hier zn verkaufen. Die Polizei hat dem gro⸗ 
ßen Blumenfreund jitzt aber ein Unterkommen im Ge⸗ 
angewleſen. 
Dem Klempuer Rohnke in der Mönchenſtraße 
wurden bereits vor längerer Zelt aus feiner Werkſtatt 
verſchledene fertige Zink- und ſonſtige Waaren entwen⸗ 
det. Als der Dieb iſt jetzt der 15 jährige, früher bel 
R. im Dienſt geſtandene Arbeltsburſche Karl Stiller 
von hier ermittelt und find mehrere der geſtohlenen Ge⸗ 
genſtände bei einer pollzellichen Hauoſuchung in der 
Wohnung der Eltern des Diebes vorgefunden; andere 
der Sachen, namentlich einen Zinkelmer, halte die ver⸗ 
ehelichte Stiller geſtändig bereits an den Probulten- 
handler Pach in Torney für 10 Sgr. verlauft. Die 
verehelichte Stiller und deren Mann find früher bereils 
wegen Hehlerei beſtraſt, werden jetzt alſo wegen gleichen 
Vergehens neben ihrem Sohne auf der Anllagebank er⸗ 
ſchelnen. 

— In vorletzter Nacht wurden dem Eigenthümer 
Krauſe in Güſtow, mittelſt Einbruchs durch drei ver⸗ 
ſchledene Thüren, diverſe werthvolle Kleldungsſlücke ge- 
ſtohlen. 

— Heute ſtand zunächſt der bereits mehrfach, 
überhaupt ſchon mit 9 Jahren Zuchthaus beſteafte 
33 jährige Bi dhauet Wilhelm Graßmann aus Preny⸗ 
lau unter der Anklage zweier neuen ſchweren Dleb⸗ 
ſtähle vor den Geſchworenen. Nach der Autlage hatte 
G. dem Schmi demtiſter Schramm in Daber, der ihm 
als angeblichen Pferde zändler tu feinem beſten Zimmer 
Nachlquartler gewährt, aus Dankbarkeit hin für in der 
nächſten Nacht mittelſt Einſtelgene durch's Jenſter (das 
er aus Vor ſicht Toges zuvor ſchon aufgelettelt) Waſche 
und Kleidunge ſtücke im Werthe von 40 Thlr. und 
außerdem in der Nacht zum 25. Mäcz d. Js. den 
Krüger Müllerſchen Eheleuten zu Polcho o, die (hm, da 
er ſich bei dieſen als Maſchinenbauer einzefüh:t, eben ⸗ 
falls Nachtquaitur gegeben, aus einer verſchloſſenen 
Kommode Wäſche und Schmucksachen giſtohlen und ſich 
dann durch' e Fenſter entfernt. G. räumte heute nur 
den letzteren Diebſtahl, den er aber aus offener Kon- 
mode verübt haben wollte, thellwelſe ein, während er 
den erſten Dlebſtahl beharrlich leugnete, obgleich ein von 
deinfelben herrührender Ula berzleher in ſeinem Beſiß ge- 
funden t. Graßmann wurde im ganzen Umfange der 
Anlage für ſchuldig erkannt und in 6 Jahren Zucht⸗ 
baus ſowie gleich langer Stellung unter Polizeiaufſicht 
verteilt. 

— (Eiyfiom-Tpenter.) Das erſte Gafipiel des 


— 


daß das Fräul⸗ia Ziſcher und des Herrn Swoboda vom 


kung, mehr Effekt zu geben. Die Muſik it namentlich 
im erſten Akte recht hübſch und anzlehend geſchriehen, 
ſpäterhin fällt ſie etwas davon ab, erhält ſich aber doch 
auf dem gewöhnlichen Niotau des Kor poniſten. Die 
beiden Hauptrollen, der Ritter „Blaubart“ und bie 
Bäuerin „Boulotte“, waren in den Händen der beiden 
Gäſte, die den Offenbachſchen Jutentlonen mit großem 
Geſchicke folgten. Mit Gewandiheit wendete ſich Frl. 
Iiſcher durch alle die mehr oder minder zweldeutlgen 
und fatalen Situationen, die der Bäuerin Boulotte be- 
reitet werden. Ueberall weiß fie mit ihrer einfältigen 
Natürlichkeit, die keine künſtlichen Schranken keunt, die 
ſich vor keiuem Ceremontell fürchtet, ſich ihren Weg zu 
bahnen. Selbſt der ſüddeutſche Anhauch, der über 
dizſer Rolle des Frl. Fiſcher's ſchwebt, glebt ihrer 
ganzen Erſcheinung nur einen Reiz mehr. Die Stimmt 
und der Geſang der Küuſtlerin lelſten alles nur zu er⸗ 
wartende. Herr Swoboda ſieht ihr als Blaubart 
ebenbürtig zur Seite. Sein Ritter It ein gam büb⸗ 
ſcher Mann, der von dem finſteren Blaubart des Mähr⸗ 
chens nur wenig behalten hat. Eine hübſche Erſchel⸗ 
nung, gewandtes Splel, tine ſchöne Slimme, die er 
gut zu verwerthen weiß, unterſtützen ihn dabel aufs 
weſentlichſte. Beide Künſtler find offenbar miteinander 
eingeſpielt, und dieſes Enſemble nimmt ihrem Anſtreten 
das fremdartige, das ſonſt oft einem Gaſtſpiele anzu⸗ 
kleben pflegt. Von unſeren heimischen Bühneumitglie⸗ 
dern zeichnete ſich namentlich Herr Frledboff aus, 
der feinen König Bobiche mit wahrhaſter Napoleons⸗ 
miene darſtellte. Auch Frl. Vierlinger (Prinze ſſin 
Hermia) und Herr Stritt (Prin Saphir) genügten. 
Auch das Spiel der Herren Wegler (Graf Oscar) 
und Hamm (Popolant) genügte, dagegen hätte ihr 
Geſang wohl beſſer fein: können. Dem Chore und 
namentlich dem Orcheſter merkte man im Anfang au 
ſehr die ſchnelle Einſtudlerung an. Der Totaleindruck war 
aber ein durchaus zufriedenſtellender, und glauben wir, 
daß die nächſten Gaſtſpiele der beiden Künſiler das 
Haus bis auf den litzten Platz füllen werden. 

Wollin, 5. Jull. Nach dem „Misdroyer 
Bade- Courier“ waren daſelbſt bis zum 1. Juli troß der 
ungünſtigen Witterung bereits 502 Badegäste einge- 
troffen; der große Zufluß von Fiemden am letzten 
Sonnabend und in den letzten Tagen hat die Zahl in- 

orrtue 5 gebracht, welche Summe bie 
der vorjährigen Salſon um dieſe Zeit ſchon überflügelt. 
Von allen pommerſchen Oſtſcebädern IR Miodrop bis 
letzt am meiſten beſucht. 


Vermiſchtꝶs. 

Bien. 
Wiener Blättern aus Steyer in Oberöſterreſch berichtet. 
In der Nähe dis von Steyer wet Stunden entfernten 
Dorfes Mell veruahmen am 29. Juni Vormittags bie 
Bewohner plötzlich ein donnerähn liches Gek'ache, welches 
von den naheliegenden Saatenfeldern zum Orte drang, 
und bald bot fi den erſtaunten Landleuten ein Natur- 
ſchauſplel. Ungefähr mehrere hundert Schritte außer 
dem Dorfe waren die Haferfelder in einer Aus dehnung 
von A bis 5 Jochtu verſunken, und hatte fi an der 
Stelle, wo kurz vorber noch üpplge Saaten wogten, 
ein Teich gebildet. Das Waſſer des ſelben If volllom 
men klar und die Temperatur desſelben eine ſehr niedere. 
Unbeſchreiblich war das Entſetzen der erſchrockenen Land⸗ 
leute, welche den Weltuntergang ſchon nahe glaublen, 
und pllgecten nun Hunderte von Nah und Fern nach 
Mell, um dieſe Naturerſchtinung aazuſtaunen. 


Zörſen⸗Bevichte. 

Stettin 8. Jul. Wetter leicht bewölkt. Tempe ⸗ 

rnur + 16% R. Wind NW . 
An der Börſe. 

Weizen flau, per 2125 Pfo. 17er gelber inland. 
geringer 6770 . beſſerer 72—13 % , feiner 74%, 
bis 76 , bunter und weißer 1 *. 88 
bis Söpfd. gelber per Juli u. Juli - Auguſt 77, 7614 
50. bez., per Auguſt⸗September do, S viember⸗Oktober 
768, 76 „ ber. u. Gd., Früh per 2000 Pfd. 70%, 
„ bez. u. Gd. 

Roggen weichend, per 2000 Pfb. loco 77 —78pfd. 
47% 48 , 79—80pfdb. 48 % 50 , 81 82pfb. 
50% 51 &, S3pfd. 52 ‚Ag bez, abgelaufene Anmel- 
dung 48 ¼—48 . bez, per Juli u. Juli Aupuſt 49½, 
481, „ bez. u. Gd, per Auguſt⸗September 49, . 
bez., per September Oktober 51 ¼, 50 % A bez. 
u. Gd, 3, Br, per Frühjahr 51, 50%, ei bez., Gd. 
Far n flau, per 1750 Pfd. loco po m. 39 bis 41 
Sr, mat 40 42% W F 

Hafer flaner, pe. 1300 bid. loco 29 0 ½ AM, 
47. bis Spt. per Juli 31%, Ag Br., per Juli⸗Auguſt 
30%, . Br. Auguſt-September 298 Ab Gd. u Br. 

Fröſen ter 200 feld. loes Futter⸗ 49-52 , 
Koch- 53—54½ 

, be 10 e are 100—104 3%, 
September⸗Oktober 104 ¼, / ez. 

Rü b dl fill, loco 4 , Or, per Juli 13%, Rob. 
Br., Juli⸗Auguſt 13% 3% Br, Septbr. Oktbr. 13 3% 
bez., 135 Gd., * Br. 

Petroleum loco 7½ m bez. u. Br. September⸗ 
Oktober 714 Ag Br., Oktober⸗November 727 4 Br., 
Novbr ⸗Dezbr. 7% % Be, Dezember⸗Januar 8 


Br., Januar 8112 Br. 

Spiritus matt, loc ohne Faß 16½ r bez., per 
Juli-Auguſt 1624, 1 % bez. u. Br., u. gaſt-Septbr. 
16%, Y% W bez. u. Gd, September 169/13 M bez. 

Angemeldet: 50 Wiſpel Weizen, 200 Wiſpel 
Roggen, 20,000 Quart Spiritus. 

Weenllvurge-Preiſe: Weizen 76%, Rogeen 
49, Rüböl 13 /, Spiritus 16%. 


Ein merkwürdiges Naturereigniß wird 


n 


Fe 


Das Fräulein von Scuderi. 
Erzählung aus dem Zeitalter Ludwig XIV. 


von 
E. T. A. Hoffmann. 
(Schluß.) 


Mehrere Tage vergingen, ohne daß der Seuderi 
von Olivier Bruſſons Prozeß nur das Mindeſte bekannt 
wurde. Ganz troſtlos begab fe ſich zur Maintenon, 
die aber verſſcherte, daß der König über die Sache 
ſchweige, und es gar nicht gerathen ſcheine, Ihn daran 
iu erinnern. Fragte fie nun noch mit ſon der barem Lächeln, 
was denn die kleine Valllere mache? fo überzeugte ſich 
die Scudert, daß tief im Innern der ſtolzen Frau ſich 
ein Verdruß über eine Angelegenheit regte, die den 
retzbaren König in ein Gebiet locken konnte, auf deſſen 
Zauber fie ſich nicht verſtand. Von der Maint non 
konnte fie daher gar nichts hoffen. 

Endlich mit d' Andillp's Hülfe gelang es der Scuderl, 
auszukundſchaſten, daß der Kön g eine lange geheime 
Unterredung mit dem Grafen Mioſſens gehabt. Ferner 

aß Bontems, des Königs vertrauteſter Kammerdiener 
und Geſchäſtsträger, in der Conciergerie geweſen, und 
mit Bruſſon geſprochen, daß endlich in einer Nacht 
eben derſelbe Bontem mit mehreren Leuten in Carbillacs 
Haufe geweſen und ſich lange darin aufgehalten. Claude 
Patru, der Bewohner des untern Stocks, verſicherte, 
die ganze Nacht habe es über feinem Kopfe gepoltert, 
und gewiß ſel Olivier dabei geweſen, denn er habe ſeine 
Stimme genau erkannt. So vlel war alſo gewiß, daß 
der König ſelbſt dem wahren Zuſammenhange der Sacht 
nachforſchen ließ, unbegreſflich blieb aber die lange Ver⸗ 
ög erung des Beſchluſſes. La Regnie mochte Alles auf- 


Familien⸗Nachrichten. 


Geboren: Ein Sohn: Herrn W. Drieleb (Stettin), 
— Herrn Riedel (Zandershagen). 

Geſtorben: Herr Hermann Baats (Stettin). — Frau 
Chriſtine Schierbaum geb. Morgenſtern (Wieck a B.) 


Entbindungs-Anzeige. 
Heute wurde meine liebe Frau, geb. Rabitz, von 
einem geſunden Mädchen er und glücklich entbunden. 


Berlin, den 8. Juli 187 
Kari Wachtler. 


Kirchlicnes. 

Am Sonntag, den 10. Juli, werben in deu hieftgen 
Kirchen prebigen: Heft 
In der Schloß⸗Kirche. 

Herr Candidat Zimmermann um 8%, Ühr. 
Herr Konſiſtorialrath Kleedehn um 2½ Uhr. 
In der Jacobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Boyſen um 9 Uhr. 
err er Spohn um 2 Uhr. 
err Konſiſtorialrath Kleedehn um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Boyſen. ; 
; abr hanmte Kirche: 
err Cand emberg um 10½ Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs um 2 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr, Prediger Friedrichs. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Spohn um 9 Uhr. 
Herr Candidat Schulz um 2 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 
Herr Paſtor Spohn. 
Neu- Tornei im Betſaale: 
Um 4½ Uhr Vorleſen. 
Neu⸗Tornei in Bethanien: 
Herr Paſtor Bramesfeld um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Bramesfeld um 6 Ubr. 


Auf geboten: 
Am Sountag, den 3. Juli zum erſten Male: 
In der Jetobi-Ritche : 
Herr Earl Auguf Wilhelm Fritz, Reſtaurateur bier, 
mit Jun frau Wilgelmine Louiſe Emilie Brede hier. 
Carl Judiſch, Arb. in Heiligebrunn bei Danzig mit 
Jungfrau Marie Krüger. 
Chriſtian Friedrich Wilhelm Wegener, Matroſe hier, 
mit Jungfrau Sophie Charlotte Karoline Ladewig hier. 
Auguſt Hoffmann, Arb. hier, mit Frau Auguſte Marie 
Caroline Wilhelmine Wegel geb. Jahuke bier. 
Ferdinand Friedrich Wilhelm Falk, Kutſcher hier, mit 
Jungfrau Au, sp an Arch Rakow hier. 
er Johannis⸗Kirche. 
Albert Hermann al. Jg Schneidergeſelle hier, mit 
. cobs. 


an S005 
Ern erd. 0 66, 1 > E ar 5 
drt ee is hier, mit Chriſtiane Joh 
u der Gertrud⸗ £ 

Herr Erdmann Fried. Wilh. — 
mit Jungfrau Auguſte Erneſt. Schmidt hie 


Termine vom 11. bis incl. 16. Juli. 
In Subhaſtationsſachen. 

11. K. „Ger. Anklam. Das bei Anklam, rechts der Paſe⸗ 
walker Chanſſee belegene Grundſtück Ne. 553 des 
Müßhlenm⸗iſters Rudolph Hoth. 3 5 

11. Kr. Ger.⸗Kommiſſion Jacobshagen. Das in Saatzig 
telegene Grundſtück mit der Bockwindmühle des 
Müllers Herm. Lubenow. 

12. Kr.⸗Ger. Stettin. Grundſtück Nr. 71 zu Neuen⸗ 
kirchen des Oekonomen Julius Eduard Molber. 

12. Kr.-Ger.-Deput. Swinemünde. Grundſtück Nr. 390a 
daſelbſt der Erben der Schiffskapit aine Heinrich und 
Friedrich Schievelbein. 

12. Kr.-Ger.-Deput. Ueckermünde. Wohnhaus Nr. 228 

12 daſelbſt des Tiſchlermeiſters Kloſe. 

Kr.⸗Ger.⸗Komm. Gollnow. Grundſtück Nr. 205 in 
Fr. Falkenberg zu Klein⸗ 


Lübzin des Stellmachers 
13 Sophienthal. 
Kr.⸗Ger. Anklam. Grundſtück Packhofſtraße Nr. 504 
18 Pa Re] Schneidermeiſters Reuter. 
Kr. Ger Komm. Wollin. Grundſtück Nr. 150 in 
13. Misdroy des Zimmermeiſters Cruſius. 
Kr.⸗Ger. Cammin. Die auf Alt⸗Teſſiner Feldmark 
belegenen, dem Eigenthümer Carl Staats zu Willborf 
u gehörten Weive- und Wieſen⸗Parzellen. 
. 8 Stettiu. Das zu Grünhof in der Zabels⸗ 
orferſtraße unter Nr. 2 belegene Grundſtück neöſt 
Jubehor des Eigeutbümers Gautzkob. 
as dem Ritiergutsbeſitzer Carl Wilh Gottſchalk auf 


1 


ermeiſter hier, 
r. 


0 
t 


iſt frei!“ — Die Scuderi, der die Thränen aus de 
Augen ſtürzten, keines Wortes mächtig, wollte ſich dem 
Könige zu Füßen werfen. 
ſprechend: „Gent, geht! Fräulein, Ihr ſoltet Parlaments⸗ 
abvofat jein und meine Rechts häadel ausfechten, denn, 
beim heiligen Dio ys, 
Niemand auf Erden. — Doch, 
doch, wen die Tugend ſelbſt in 
der nicht ſicher ſein vor jeder böſen Anklage, 
Chambre ardente und allen Gerichtshöfen 


e ET RENTE NETTER C 


von Misdroy bequem abgeſetzt und aufgenommen. 


bieten, das Opfer, das ihm entriſſeu werden ſollte, 
zwiſchen den Zähnen feſt zu halten. Das verdarb jede 
Hoffnung im Aufieimen. 

Beinahe ein Monat war vergangen, da ließ die 
Maintenon der Scuderl jagen, der König wünſche fie 
heute Abend in ihren, der Maintenon, Gemächern zu 
ſehen. 

Das Herz ſchlug der Seuderl hoch auf, fie mußte, 
daß Bruſſons Sache ſich nun entſcheiden würde. Sie 
ſagte es der armen Madelon, die zur Jungfrau, zu 
allen Heiligen inbrünſtig betete, daß fie doch nur In 
dem König die Ueberzeugung von Bruſſons Unſchuld 
erwicken möchten. 

Und doch ſchien es, als habe der König die ganze 
Sache vergeſſen, denn wie ſonſt, weilend in aumuthigen 
Geſprächen mit der Maintenon und der Scuderi, ge⸗ 
dachte er nicht mit einer Silbe des armen Beuſſons. 
E dlich erſchien Bontems, näherte ſich dem Könige und 
ſprach einige Worte jo leiſe, daß beide Damen nichts 
davon verſtanden. — Die Scuderi erbebte im Innern. 
Da fand der König auf, ſchriit auf die Scuderi zu 
und ſprach mit leuchtenden Blicken: „Ich wünſche Euch 


den Gatten retten würdet, rief Madelon. 


Welt?“ — Die Seuberi fand nun Worte, bie ſich in] Hochzeit jog er, 


den glühendſten Dank ergoſſen. Der König unterbrach 
fie, hr ankün gend, daß in ihrem Haufe fie ſelbſt viel 
feuriger Dank erwarte, als er von ihr fordern lönne, 
denn wahrſcheinlich umarme in dieſem Augenblick der 
glückliche Olioler ſeine Madelon. „Bontems,“ jo ſchloß 
der König, „Bontems fol Euch tauſend Louis auszahlen, 
die gebt in meinem Namen der Kleinen als Brautſchatz. 
Mag fle ihren Bruſſon, der ſolch ein Glück gar nicht 
verdient, beicathen, aber daun ſollen Beide fort aus 
Paris. Das iſt mein Wille. 

Die Martinié te lam der Scuderi entgegen mit 
raſchen Schritten, hinter ihr ber Bapt ſt-, Beide mit 
vor Freude glänzenden Giſichtern, Beide jauchzend, 
ſch eiend: Er iſt hier — er tik frei! o die lieben jungen 
Leute! Das ſelige Paar ſtürzte der Scuderi zu Füß n. 
O, ich habe es ja gewußt, daß Jor, Ihr allein mir 
Ach, der 
Glaube an Euch meine Mutter, ſtand ja feſt in meiner 
Seele, rief Olivier, und Beide küßten der würdigen 
Dame die Hände und vergoſſen taujend beiße Thränen, 
Und dann umarmten fie fi wieder und betheuerten, 


Glück, mein Fräulela! Euer Schüßliog, Olivier Bruſſon daß die üdertrdiſche Seligkeit dieſes Augenblicks alle 


Der binderte ſie daran, 


Euter Beredtſamkrit widerſteht 
fügte er ernſter hinzu, 
Schutz nimmt, 


Heinrichsdorflgehörige, im Reglitzbruch belegene Grund⸗ 


ftüd, der ſogen. Jungfernberg nebſt Zubehör. 
Grundſtück Nr. 275 zu Grabow a. D. der Maurer⸗ 

polier Otto'ſchen Eheleute. 

14. Kr.⸗Ger.⸗Deput. Paſewalk. Grupdſtücke Nr. 64 in 
Belling des Tiſchlermeiſters Carl Eichmann. 

14. Kr.⸗Ger.⸗Komm. Treptow a. R. Wohnhaus Nr. 463 
daſelbſt nebſt Zubehör des Arb. Aug. Calließ. 

15. Kr.-Ger.⸗Komm. Nöreuberg. Grundſtück Nr. 265 
und 614 daſelbſt des Mühlenbeſitzers Aug. Schreiber 

15. Kr.⸗Ger.⸗Komm. Pölitz. Grundſtlick Nr. 229 daſelbſt 
der Wittwe Bräunlich. 


15. Kr.⸗Ger. Greifenhagen. Grundſtück Nr. 17 in Korten⸗ 
1 


hagen des Freimauns Aug. Jaſter und 
5 Nr. 1 zu Marwitz des Freimauns Fr. 
iechert. 

16. Kr.⸗Ger. Stettin. Grundſtück Beutlerſtraße Nr. 14 
(alte Nr. 58) hierſelbſt des Kaufmanns Henry Vallen⸗ 
thin zu Berlin. 

2 Nr. 22 in Schwenzow des Tiſchlermeiſters 

r. Wo ff. 
Kaba Nr. 20 
Meyer. 

16. Kr.⸗Ger. Cammin. 
des hieſigen Drechslermeiſters Wilhelm Gems. 
16, Kr.⸗Ger.⸗Deput Pyritz. Ackerplan I. 82 auf dortiger 
Feldmark des erg race Albin Kluge. i 

In Konkursſachen. 

11. Kr.⸗Ger. Stargard. Erſter Prüfungstermin im Kouk. 
über das Verm. des Oberamtmanus Emil Schmidt 
zu Marienfließ. 


zu Gotzlow des Reſtaurateurs 


den Segen des Prieſters. 
Königs Wille geweſen, Bruſſon hätte doch nicht in 
Paris bleiben können, wo ihn Alles an jene entſetzliche 
3 it der Unthaten Cardillacs erinnerte, wo legend ein 
„mag Zufall das böſe Gehelmniß, aun noch mehreren Perſonen 
vor der bekannt worden, feindſelig enthüllen und ſein friedliches 


in der Leben auf immer verſtören könnte. 


Hausgrundſtück Nr. 182 daſelbſtſ 


n namenloſe Leiden der verga genen Tage aufwiege, und 
ſchwuren, nicht von einander zu laſſen bis in den Tod. 


Nach wenigen Tegen wurden fie verbunden durch 
Wäre es auch nicht des 


Gleich nach der 


Stettiu⸗Wollil amminer 
Dampfſchif⸗Fahrt 


nach den Badeörtern Neuendorf bei Wollin und Berg 
Dievenow bei Cammin. 

Vom Montag, den 20. Juni bis auf Weiteres tägliche 
Verbindung mit Ausnahme der Sonntage, abwechſelnd 
durch die Perſonen⸗Dampſſch ffe 

„die Dievenou,“ Capt. Laſt, 

„Misdroy.“ Capt. Ruth, 
„Wolliner Greit,‘ 


Capt. Radmann. 

Von Stettin 

12½ Uhr Mitta 
aus 


Greifenberg und Treptow, fowie Ale e 
ie Schiffe. 


12. Kr.⸗Ger. Stettin. Erſter Termin im Konk. über das Schiff 


Bern, des Zimmermeiſters Carl Heine, Wilh. Jul. 
Krüger hier. 

16. i ag . 5 Anmeldetermin im 

onk. über das Verm. des Brauereib s Julius 

Behrend dafelbſt. kee Aan 


Extra 
nach Swinemünde und zurück 


am Sonntag, den 10. Juli er., vermittelſt des Perſonen⸗ 


Dampſchifffes 


„Frinces Royal Victoria,“ 


Capt. Diedrichſen. 
Abfahrt von Stettin 6 ½ Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Swinemünde 6 Uhr Abends. 
Preis für hin und zurück 1 %, Kinder die Hälfte: 
Billets find am Bord des Schiffes zu löſen. 
Bei den Lebbiner Bergen werden Paſſagiere nach und 


J. F. Bräunlich. 


. 


Stettin⸗Swineutünder 
Dampfſchifffahrt 


(nach den Badeörtern Heringsdorf und Ahlbeck). 
Vermittelſt der Perſonen⸗Dampſſchiffe 


„Pr. Royal Victoria,“ 
Capt. Diedrichſen, 
„das Haff,“ Capt. Hart, 


vom Montag, den 20. Juni bes auf Weiteres 


Von Stettin: 


P. R. Victoria. 8 Das Haff. 
Mont ienſtag 

Mitwoch 124 Uhr Mittags. Donnerftagl FR 
Freitag Sonnabend ittags. 


Von Swinemünde: 


P. R. Victoria. 5 Das Haff. 
Dienſtag 10 uhr a) 10 Uhr 
Donnerſta 1 en 

Bern Vormittags | Freitag Vormittags. 


Alles Andere laut Tarifen und Reglement am Bord 


der Schiffe. 
J. F. Braeunlich. 
Stettin, Dampfſchiff⸗ Bollwerk Nr. 2. 


J. F. Braeunlich. 


Stettin, Dampfſchiffe ⸗Bollwerk Nr. 2. 
enn euer r . 


— m 


Nach und von Misdroy (Laatziger 
Ablage) 
fahren vom Sonnabend, den 18. Juni er., mit welchem 


Tage die Fahrt von Stettin aus beginnt, bis auf Weiteres 
au den Wochentagen abwechſelnd die Perſonen⸗Dampfſchiffe: 


„Misdroy,“ Capt Ruth, 
„die Dievenow,“ Capt. La ſt. 
„Wolliner Greit,* 
Capt. Radmann. 


Von Stettin: Von Misdroy 
5 2 bl. 2 
12½ Uhr Mittags. Gabe derm ge) 
Paſſagier- und Frachtgeld laut Tarifen und Reglement 


am Bord der Schiffe. 


J. F. Braeunlich. 
Stettin, Dampfſchiffs Bollwerk Nr. 2, 


Mann Senior, 


Halle a. d. Saale. 


Spedition, Commiſſion, Lagerung. 
18 Morgen Lagerplatz 3240 IR. “yrrz 
a. Bahnhof mit Schienenverbindung. 
Vermiethet: Lagerplätze, Speicher, Sonterrain⸗ und 
Kellerräume, Kontore u. Wohnungen. 


J. G. 


Eine elegante Equipage mit 4 
im Werthe von 3000 Thlr.; jowie: 


4 elegante Equipagen und 


in Hannover, 


arenen, 


von den Segnungen der Scuderi be⸗ 
gleitet, mit feinem jungen Weibe nach Genf. Reich 
ausgeſtöttet durch Madelons Broutſchatz, begabt mit 
ſeltener Geſchicklichkeit in feinem Handwerk, mit jeder 


bürgerlichen Tugend, ward ihm dort ein glückliches 


Jorgenfrries Leben. Ihm wurden die Hoffnungen erfüllt, 
die den Vater getäuſcht hatten bis in das Grab binein. 

Ein Jahr war vergangen ſeit der Abreije Brufjons, 
als eine öffentliche Bekanntmachung erſchien, gezeichnet 
von Har oy de Chanvalon, E zb ſchof von Paris, und 
von dem Parlaments-Advokat n Pirrre Arnaud d' Andilly, 
des Johalts, daß ein reuiger Sünder unter dem Siegel 
der Blichie, der Kirche einen geraubten Schatz an Juwelen 
und Geſchmeide übrrgeten. Jeder, dem etra be zum 
Ende des Jahres 1680 vor üglich durch mörderiſchen 
Anfall auf öffentlicher Straße ein Schmuck geraubt 
worden, ſolle ſich bet d'Andlly melden und werde, 
treff; die Beſchrelbung dis ihm gerau ten Schmucks mit 
irgend einem vorgefundenen Kleinod genau überein, und 
finde ſonſt kein Z velfel gegen die Rechtmäßigkeit des 
Anſpruchs ſtatt, den Schmuck wieder erhalten. — Diele, 
die in Cardillacs L ſte als nicht ermor dert, ſondern bloß 
durch ein Fruſtſchlag betäubt oufgefü drt warm, fanden 
ſich nach und nach bei dem Parlaments Advokaten ein, 
und erhielten zu ihtem nicht geringen Erſtaunen das 
ionen geraubte Geſchmelde zurück. Das Uedrige fiel 
dem Schatz der Kirche zu St. Euſtache a aheim. 


— 


— 


Hamburg ⸗Braſil. 


Dampfſchifffahrt⸗ 
Geſellſchaft. 


Direkte Paſſagierbeförderung per Dampfſchiff am 15. 


jeden Monate von Hamburg nach Bahia, Mio 
de Janeiro und Santos. 5 

Der Unterzeichnete ift allein bevollmächtigt, Ueberfahrts« 
verträge hierfür abzuſchließen. 

Regelmäßige Paſſagier Expeditionen ge Sgeisife 
erſter Klaſſe nach Mio Grande do Sul, Sante 
Catharina, Porte-Allegre u. |. w., u. ſ. w 

R. O. Lobedanz, 
obrigkeitl. konzeff. Expedient. 
r. Reichenſtraße 36. 


Volks⸗Auwalts⸗Burcau. 


Anferti icher Arbeit 
19 4 5 mi K cher Arbeiten 


0. E. Scheidemantel, 


Stettin, Roſengarten Nr. 48. 5 


r r r Be eh er > 
Mebes Lehr⸗Inſtitut für Handel, 
Gewerbe und Landwirthſchaft, ER 

. Breiteſtraße 45, 

bildet hier am ſchnellſten und ſicherſten ſeit 1861 zu Cor⸗ 
reſpondenten, Buchhaltern, Rechnungs führern 
Kanzliſten ꝛc. aus und bereitet Berwaltungs- 
und Kaſſen⸗Beamte zc. zum Teutamen vor. 

NB. Die Ausbildung von über 3000 Herren und Da⸗ 
men, ſelbſt aus den entfernteſten Gegenden, ſpricht für die 
Vorzüglichkeit deſſelben. 


Für inouſtrielle Kapitaliſten. 
Kaolin, vorzüglicher Glas ſand, 


Braunkohlen, in Paris 1867 vraemiirt, 
1 Meile vom Bahnhof u 1 Meile v. d. Weichſel, Prov. 
reußen, ſtehen unter vortheilhaften Bedingungen zur 
Benutzung. 

. —— beim Grubenbeſitzer Pletzeker, Stralauer⸗ 
tücke 5. 


Fabrik⸗Grundſtück 


am ſchiffbaren Waſſer oder bei Stettin wird zu kaufen 
geſucht. Offerten sub B. F. an die Buchhandlung von 
H. Dannenberg in Stettin. 


Möbel aller Art, Kleider, Betten, Wäſche, Goldſachen 
überhaupt Gegenſtände irgend welcher Gattung, die in 
meinem Anktions-Lokal Frauenſtraße 33 meiſt⸗ 
bietend verſteigert werden ſollen, nehme ich entgegen Vor⸗ 
mittags von 9. 12 Un, Nachmittags von 3—7 Uhr, und 
5 nach geſchehener Verſteigerung Abrechnung auf's 

ompteſte. Gustav Sell, Anttienator. 


Dritte große 5 
Hauuoverſche Pferdeverlooſung, 


iehung am 17. Juli d. 3 BR 


Zur Verlooſung find deſtimmt: 


hochedlen Pferden und completem Geſchirr, 


7% hochedle hannoversche Pferde, 


en. 1300 werthvolle für Pferdebesitzer hrauehbare Gegenstände. 


Loose a 1 Thaler 
zu beziehen durch: 


B. Magnus » A. Molling 


in Hannover. 
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Muſikalien⸗ 
Leih⸗Inſtitut, 
Deutſche Leihbibliothek. 


Abonnements für Hieſige und Aus⸗ 
wärtige unter den günſtigſten Bedingungen. 


R. Schauer, 
Breiteſtraße 12. 


EEE Iuterefionte Leftüre. EM 


Untenſtehende intereſſaute Unterhaltungslek⸗ 
türe ſende ich gegen Einſendung des Betrages 
oder Poſtuachnahme jedem Beſteller prompt 
2. und ſteuerfrei ein: 

ie Nonne oder Myſterien der Frauen⸗ 
klöſter, ſehr intereſſant, 2 Bd., nur 25 pr 
Joa, die Gefahren des Theaterlebens, 


Ir 
MempireniKatharina’s II, (ſehrz- ſpan⸗ 
nend) 1 2 
Geheimniſſe der Demi-Monde, 3 Bd., 
1% 10 Sr. 
Liebesabentener des Lorenzo da Ponte 
(Seitenſtück zu Caſanova), nur 1 SM 
Dr. Heinrich, Die geheime Hülfe für 
Männer, 1 . 
Alle 6 Bände zuſammen genommen 
nur 5 
Benny Glogau, Hamburg, 
2. Brotſchrangen 2. 


Heger's aromatiſche 
Schwefel- Seife 


vom Königl. Kreisphyſtkus Dr. Alberti 
erfahrungsmäßig wegen der bekannten günstigen Wirkung 
des Schwefels auf die Haut als ein wirkungsvolles Haupt⸗ 
verſchönerungsmittel bei Sommerſproſſen, Flechten, Haut⸗ 
ausſchlaͤgen, Reizbarkeit, erfrorenen Gliedern, Schwäche 
und ſonnigen Hautkrankheiten empfohlen. 
Original⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. 


Dr. v. Graefes 


nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


His-Pomade, 


in Flaſchen d 12%, Sgr., verleiht dem Haare Weichheit, 
Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopfnerven 
und befördert zuverläſſig das Wachsthum des Haares. 
Für die Wirkſamkeit garantirt Ed. Nickel, Berlin 
Depot in Stettin nur allein bei 
Lehmann & Sehreiber, Kohlmarkt 15. 


Nordhänfer Schüfertaback 
S eee 


Kopenhagener Lady Twiſt, 
Shag⸗Taback und Danziger Neſſing, 


Streichhölzer in allen Packungen 
zu den billigſten En⸗gros⸗Preiſen. 


Gut gelagerte Cigarren 


zu den Preiſen 5. 7½, 10, 11, 12415 20 pro Mille 
aus den eme Fabriken in nur 2 Qualité 


Bernhard Saalfeld, 
große Laſtadie Nr. 56. 


Neuen engl. 


empfing ſoeben den je Junifiſch in ſehr Schöner Qua⸗ 
lität und empfehle ich davon bei ganzen Tonnen, kleineren 
Gebinden und ausgezählt 
h. Zimmermann, 
Schuhſtraße 29. 


Magenbittere Tropfen, 


a Flaſche 5 Sgr., 
welche ſich beſonders bei Hämorrhoiden, Magenkrampf, 
Magenſchwäche, Kolik, Magenbeſchwerden u. |. w. bewährt 
haben, empfehlen 


Sengstock & Co., 
am Roßmarkt. 


Abeſſiniſche Röhrenbrunnen 


zum Einrammen und Einſchrauben empf. 


billigſt 
C. Jentzen & Co., 
Mönchenſtraße 23. 


Die 
U 2 
Wäſche⸗Fabrik 
von II. Jaeger, Roßmarktſtraße 
Nr. 13 (Eaden), er 
berſten und allerbilligſten Anfertigung 
aer Waſche⸗ Artikel „ namentlich ganze Aneſdeuern, 
gut ſitzende Oberhemden, CThemiſetts, Kragen Manſchetten 
u. ſ. w., ſo wie zu allen Stickereiarbeiten, hiermit befteng 
empfohlen. Zur Schneiderei, als zum Stricheſäumen c. 
wird eine Maſchine beſonders bereit gehalten und jeder 
t rt ausgeführt. 
kr 7 Harn die gbr den geehrten Damen die ge · 
eigneſte Gelegenheit, das Maſchinennähen daſelbſt in 
kurzer Friſt gründlich zu erlernen. 


Beuchtenswerth! 


Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
— gegen Schwächezuſtändeß der 
Harnblafe un lechtsorgane. 

t Dr. Kirchhoffer 
Sasel bet St. Ballen (Schweld) 


bei 


W 


Oberhemden mit langfaltigen Einſätzen, 


Oberhemden mit guerfaltigen 


do. 


Oberhemden it den neuetten geitigten und 


Reiſe⸗Oberhemden 


geſtreift und einfarbig 


empfiehlt 


unter Garantie 


des Gutfitzens BE 


zu den allerbilligſten Preiſen N 


die 
Leinenwaarcu⸗Handlung und Wüſche⸗Fabrik 
von 


Breiteſtraße 
33. 


Lotterie. 

Bei der heute beendigten Ziehung der 1. Klaſſe 
142. königlicher Klaſſen⸗Lotterie fiel der Hauptgewinn von 
5000 auf Nr. 9896. 2 Gewinne von 3000 , auf 
Nr. 15,052 und 59,150. 2 Gewinne von 1200 W auf 
Nr. 10,271 und 74,310. 2 Gewinne von 500 5% auf 
51 Ey und 21,702. 1 Gewiun von 100 Ag auf Nr. 


Berlin, den 7. Juli 1870. 
Königliche General⸗Lotterie⸗Direktion. 


Lifte 
der am 7. Juli 1870 gezogenen Gewinne 
unter 200 Ir. 


142. Rug Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
l a Ohne Gewähr). 

Die Gewinne find deu betreffenden Nummern in 
beigefügt. Nummern, denen keine () folgen, haben 
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) 
1050 40985 100 65 94, 226 974000 53 56 310 31 
74 93. 719 986 (30 

2010 45 110 8488 2. 9 . Bor 14 87 
501 44 614 51 92 96 706 61 (30) 809 (30) 64 
79 939 70 76 (30) 

3033 64 84 363 488 505 91 640 701 (30) 86 
829 99 913 85 

4009 35 59 94 108 29 66 (30) 96 99 213 301 14 
55 429 66 90 (30) 607 712 45 833 

5044 167 268 (80) 303 61 (30) 577 713 (40) 
25 55 73 813 913 (40) 

6000 39 43 47 (40) 106 25 (40) 97 (40) 40 92 
209 43 80 322 28 35 49 95 444 51 66 83 617 
52 62 69 97 99 708 848 926 36 (30) 60 

2045 46 72 206 399 477 88 97 523 27 63 70 
638 98 828 68 85 98 

8052 143 75 270 315 425 58 67 82 543 50 (30) 
76 607 761 92 824 39 64 96 904 16 39 (40) 


68 87 

9018 37 39 89 94 110 29 303 76 410 518 715 
61 80 (30) 801 20 78 986 

10016 103 29 38 70 75 (50) 90 286 382 419 
21 36 (40) 58 72 502 95 97 624 44 717 80 83 
(40) 86 841 939 (40) 53 

11014 56 73 120 217 51 91 314 498 553 613 
56 765 68 943 63 69 

18023 32 60 11178 218 21 (30) 34 301 87 507 
28 38 59 70 84 93 703 „12 88 815 20 25 (30) 
905 32 77 

13049 106 15 (50) 62 254 (30) 64 (30) 303 51 
54 426 (30) 78 79 568 80 665 740 55 97 

14006 16 23 48 103 27 39 (30) 221 42 72 502 
30 621 79 749 70 847 64 70 (30) 75 98 947 

15132 75 229482 313 68 440 59 98 (30) 500 
16 26 69 633 91 98 796 (40) 823 68 84 994 

16017 4 105 40 205 63 316 64 99 453 57 75 
649 741 47 61 879 (50) 939 66 74 (60) 

17054 79 (70) 97 137 287 89 405 16 59 64 522 
52 90 (40) 605 (30) 39 774 809 32 82 94 907 
25 29 62 63 86 97 

18015 36 105 200 39 89 444 (40) 521 77 (40) 
83 85 665 87 (30) 709 14 42 (30) 85 (30) 850 
(50) 68 84 914 24 25 68 

18008 18 35 81 88 131 206 93 345 50 400 37 
519 97 624 750 68 97 937 62 87 

20006 34 83 109 24 (40) 52 84 372 97 (30) 491 
97 (30) 541 (40) 94 682 (30) 760 856 (40) 918 
(30) 81 98 (50) 

2 1136 42 48 84 231 333 39 87 440 60 91 506 
65 98 668 708 72 (30) 76 976 

28111 28 45 62 295 (50) 310 417 94 519 612 


73 80 97 721 38 41 76 801 18 47 (40) 54 60 7105 


935 
23046 59 201 64 359 509 (30) 30 (30) 67 602 
20 43 45 721 49 820 38 61 73 985 
24031 64 91 101 17 207 21 37 308 60 69 73 
410 715 64 804 928 
25002 83 107 305 23 (50) 27 (40) 29 63 (40) 65 
99 410 89 539 58 66 88 621 761 853 (30) 
999 14 96 
45 60 77 90 (30) 221 22 (60) 74 
329 (40) 36 67 500 15 30 80 615 
814 43 67 944 47 60 E 
2 7003 55 59 133 37 53 211 364 95 410 33 
526 47 (50) 727 35 854 908 31 51 63 69 90 (40) 
28013 28 (30) 86 185 9 224 364 497 563 87 
3 


804 23 42 953 74 91 


30013 58 77 136 80 212 92 315 16 (30) 83 84 
34 602 66 77 706 77 825 40 47 60 984 
31011 261 (50) 70 370 469 511 49 615 42 77 

751 852 94 909 (30) 51 95 
27057 61 112 65 3748) 18 68 536 3954 04 
782 825 (30) 33 37 48 8 (30) 96 (30) 
38017 21 38.0) 54 (30) 6 116 17 208 67 77 
362 464 10 73 621 94 730 88 854 58 


915 (60) 

34065 106 21 (30) 91 238 00 321 27 469 83 
92 501 72 767 800 11 91. 906 62 74 81 

23087 (30) 266 67 90 320 27 38 45 66 451 81 
86 582 (40) 662 86 701 (40) 71 817 26 41 73 


901 

36110 54 60 83 242 44 352 64 423 29 51 (40) 
536 (30) 66 80 91 98 621 56 71 78 718 42 80 
894 (30) 937 

37049 70 78 156 99 307 11 49 88 438 76 532 


33 78 780550 94 604 53 (400 64 746 75 817 


909 10 
38078 87 176 96 210 27 351 73 400 53 75 (30) 
546 47 gm 56 626 705 16 (30) 48 879 918 


86 99 (30) 97 
ch ee k 


39006 7 
82 84 
1290900 259 78 328 57 61 70 85 
405 25 47 52 38 60 78 (30) 606 26 56 739 
41229 30 79 320 (30) 39 400 38 (30) 550 60 
612 57 711 47 72 812 51 921 f 
42082 120 203 24 304 10 14 15 97 425 646 
62 704 84 88 (40) 93 836 
43065 201 11 320 53 442 57 98 505 (30) 37 95 
627 747 69 72 834 66 92 99 930 44 81 1 
92 


603 15 24 29 (50) 705 26 63 69 82 89 
955 59 


850 67 (30) 
40045 172 75 (40) 88 274 80 89 392 95 442 
50 39 3050 789 45 919 78 
101 18 ( 5 6 21 36 (60) 451 
532 71 634 71 75 78740) 80 868 75 


8 947 
48007 36 40 137 70 253 306 15 59 61 63 487 
632 795 810 (30) 


30) 
358 88 93 (70) 437 45 97 615 (40) 58 81 728 
801 41 


50083 174 262 99 355 91 440 536 74 91 
662 723 69 900 51 (30) 

81060 (30) 91 114 39 5“ 247 59 62 312 15 71 
412 29 651 87 755 (30) 57 874 903 

52059 70 163 253 357 65 95 463 98 504 47 
(30) 51 729 42 877 950 

83042 98 217 68 (30) 69 392 403 510 13 601 
(30) 14 33 53 71 72 965 (60 

54054 106 9 30 264 334 (30) 426 36 578 94 
653 83 (50) 95 782 877 957 (30 

55043 114 15 31 32 (30) 40 69 262 74 (40) 99 
304 (30) 78 454 TI 91 516 (40) 38 80 671 
u 38 60 69 79 812 38 27 68 70 86 933 (30) 


56037 184 88 91 248 328 (30) 82 (40) 415 41 
% u c 0 
6 5¹ 846 5 
59 (40 * 9 J ie * 


57035 73 94 (40) 105 7 13 268 87 420 38 57 
515 19 647 713 27 28 62 821 49 905 (30) 64 


40 

5800 (30) 107 73 223 65 309 41 54 493 525 
628 805 37 (40) 42 65 78 929 75 

8077 102 211 68 85 (30) 381 430 (30) 517 

93 (30) 611 (60) 16 18 63 (30) 763 (30) 70 810 

38 900 27 41 54 57 60 


60056 216 (30) 61 307 69 86 539 95 (60) 602 
8 23 30 742 46 78 807 15 84 

61181 231 33 67 75 403 517 24 68 87 637 59 
84 85 98 721 39 56 892 910 48 (40) 68 71 79 


85 . 
62076 117 84 93 237 398 (30) 415 2Ü 513 41 
60) 46 62 87 723 (30) 37 804 9 70 943 53 
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63040 73 78 84 88 151 59 64 89 388 84 648 


82 775 810 32 939 64 
64022 78 253 56 84 394 411 601 44 75 85 (30) 
837 (30) 84 934 36 37 69 (80) 
65040 (40) 69 88 156 68 260 
71 589 697 741 74 


1258012 18 33 62 70 


180164 93 237 41 43 47 80 88 314 


242 49 73 880 175 


929 31 61 447] Drittes 


62202 470. 74, 522 31. (60) 631 (60) 61 761 
875 (30) 78 954 89 

68025 114 29 34 89 219 (50) 29 (40) 25 49 453 
539 49 605 8 37 48 76 701 (30) 7 50 (40) 810 
11 61 73 905 15 

69056 (30) 251 52 324 56 419 (40) 501 619 
21 32 36 49 700 16 2 27570 81 812 84 


902 

20100 341 81 442 61 533 52 55 613 59 61 (60) 
727 (30) 88 804 64 71 82 88 (40) 933 

71007 34 35 56 65 (30) 67 88 108 52 209 16 20 
49 79 341 68 401 24 (30) 85 633 54 746 849 
63 (30) 907 15 29 (30) 

28013 56 112 25 304 14 65 75 86 401 548 659 
70 709 41 909 29 94 

23003 29 41 (30) 56 (60) 111 23 89 200 30 44 
919 316 41 491 55259 678 817 45 51 63 


4142 (20) 65 215 407 26 48 51 74 500 58 603 


13 37 57 748 60 87 815 69 928 

126 258 (30) 94 (30) 337 
424 79 560 69 89 600 11 825 926 80 86 
26011 36 57 83 175 88 89 221 356 (30) 411 


3 500 57 85 (60) 666 73 758 68 98 


27019 44 167 242 327 64 78 80 68 92 (30) 97 

441842 756 79 81 919 36 43 84 

28087 237 49 63 81 331 54 65 488 505 610 
86 83 766 992 

29009 (30) 70 73 (30) 88 97 187 231 (40) 78 92 
96 304 66 71 449 64 543 67 606 30 1 vll 
44 924 91 (40) 93 
499 (30) 530 
64.98 717 27 41 (30) 928 31 45 60 72 

81117 24 32 33 73 212 74 316 26 39 53 449 62 
87 536 94 614 66 68 701 29 (30) 96 920 38 


97 

82039 51 176 323 439 85 534 673 (80) 75 77 
713 (30) 24 81 852 53 59 72 (30) 

53000 15 22 28 47 108 24 72 85 89 217 66 346 
51 457 77 91 568 71 644 88 712 80 819 69 
77 912 (40) 17 

84017 23 50 (30) 94 104 5 75 20158 823 34 
52 60 78 416 86 92 98 558 85 89 733 860 76 
(30) 96 902 63 96 

85000 31 (30) 41 60 69 115 45 87 247 (30) 57 
(40) 364 79 534 60 689 901 13 16 52 91 

5801 43. (40) 111 12 23 47 77 (30) 
85 369 429 38 50 86 678 741 49 978 (40) 

82022 (30) 26 69 117 71 82 215 (30) 69 98 343 
(40) 84 404 34 35 (50) 75 585 650 81 93 744 
(60) 58 63.4602 7 38 971 

88053 124 44 67 86 201 307 13 60 (0) 400 
94 500 606 728 57 66 892 997 (60) 

88001 30 41 93 143 70 76 338 36 94 449 60 
727 29 (40) 875 82 83 917 77 (70) 

90022 50 57 97 145 80 87 201 (7007 84 341 
52 88 402 68 537 68 705 70 839 60 75 78 
91010 (30) 32 35 57 103 202 350 444 46 52 

95 500 89 705 22 944 91 

92008 (30) 128 30 63 228 29 71 388 
43 53 86 628 92 64 705 88 815 55 73 924 

93166 240 48 59 301 4 20 65 429 590 631 978 

94051 91 135 89 217 54 63 (30) 327 427 48 
532 (30) 66 713 (30) 27 46 48 900 47 


Herrn Karl Wegner „ ieinm beutiaen 
Geburtstage ein 3⸗fach donnerndes Lebehoch, Er 2 16 
Kirchenſtr. Nr. 16 aus den Fugen geht. 4. L. E. S. 


Zu Dir Moſes ertöne mein Klagelied, 4000 Jahre und 
noch dieſer ſchmutzige Berrath, En zweiung redlicher Leute; 
Jeſus einen Finger! und man ſieht, bloß in Dir blühen 
die Zehne. 

Denn deine Kinder, Moſes! es iſt Wahrheit, ruiniren 
Ehen, 2 Jahre grauſamen Kummer, wird durch Gottes 
Gnade eine Neue, größte Aufopferung; aber wie ein Geier 
laſſen fie die letzte Hoffnung ſchwinden. Schuftig! 

Oyne die geringſte Luſt Dein Selave zu fein, rufe Dir 
zu: Weißt Du nicht das Gott dies Alles ſieht!! Was 
bit Du? Wo biſt Du? aber genau weißt Du, im Gutes 
thun iſt Niemand willig, ſprichſt Du aber von Greifen — 

Cs lebe Lincoln !! Es lebe Wilberforcel! 
Weg mit Salamons. 

Um 3014 Jahre geprellt und nun möchten Du noch 

die letzten Jahre ee 


W 
Tivoli⸗Garten, Schwedt a. O. 


Einem geehrten Publikum bringe mein hoͤchſt elegant 
gelegenes Garten⸗Grundſtück (Tivoli) zur gefälligen 
Beachtung und bin ich im Stande, jede an mich geſtellte 
Forderung einer größeren Geſellſchaft zu genügen. 

NB. Gleichzeitig empfehle meine Kenelbahn u. Billard, 
Bier und Speiſen ꝛc. der Jahreszeit angemeſſen. 


Hochachtungsvoll 
F. Schlanert. 


Seebad Misdroy. 


Unmittelbar an der See, Joachimsſtr. auf den Dünen, 
einzelne Zimmer u. ganze Wohnungen mit guter Penſion. 
artels. 


. ˙ ˙— _ 122 neun 
Dieuſt⸗ und Bes hä ignuge⸗eſuche. 
Ein junger Mann ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 

als Comtoirbote, Aufſeher oder in fonftiger Beſchäftigung, 

eine Stelle; gute Civil- und Militair ⸗Zeugniſſe ſtehen 
zur Seite. 
Nähere Auskunft in der Expedition d. Blattes. 
ür unſer Manufacturwaaren⸗Geſchäft ſuchen einen wit 
den nöthigen Schulkenutniſſen verſehenen Lehrling. 
Moritz Litten & Co., Stolp i. P. 


— . ̃7 . , A 
In mein Waaren⸗ und Commiſſions-Geſchäft kann zum 
1. Oktober ein Lehrling; welcher die Secunda eines 
Gymnaſiums erreicht hat, eintreten. Selbſtgeſchriebene 
Meldungen erbittet Adolph Kirstein. 


— ——— ͤ u¹uv— 
Stettiner Sommer- Theater. 
(Grünhof⸗ Brauerei). 
gu eg = = 1 

aceio. wank in 3 
Guten Morgen Herr Fiſcher. Komiſche 
Spereite in tt. 


Elysium- Theater. 
Sonnabend, den 9. Juli. 
Gaſtſpiel des Fräulein Friederike Fiſcher und 
des Hern Alwin Swoboda aus Wien. 
Blaubart. 
Komiſche Oper in 4 Akten von Meilhae und Halévy. 


